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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 14

Unfere Nachbarinnen

Männertrachten sind selten mehr zu sehen. Die Frauen
halten mit großer Treue an den ihrigen fest. Selten,
und nur bei besonders festlichen Anlässen tritt an Stelle
der schwarzen Tracht eine weiße, an Stelle der Kegel-
mütze eine weiße, gestrickte Pudelmütze.

Bei den Aermeln, am Rüchen und über
der Brust liegt der Glanzstoff glatt. — Die
gestrickten und gefilzten Kegelmützen
sind ein besonders auffallendes Kenn-
zeichen der Bregenzerwäldertracht.

AUFNAHMEN AUS DEM BREGENZER WALD
VON DR. AUREL SCHWABIK

Der Bregenzer Wald, auch kurz «der Wald» genannt, um-
faßt das Gebiet der Bregenzer Ache, die als unmittelbare

Nachbarin des Rheins in den Bodensee fließt. Die dem Allgäu und
den Vorarlberger Hochalpen zu gelegenen Teile des Walds zeigen
hochalpinen Charakter, der sich über schroffige Höhenzüge und
oft steil eingemuldete Täler zum Bodensee hin in eine anmutige
Mittelgebirgslandschaft wandelt. Die Bevölkerung ist alemannischen

Stammes und hält sehr treu an Brauch, Tracht, Bauweise und
Siedlungsform der Väter. Der Hauptort ist Bezau (400 m ü. M.)
Die Frauentracht gehört zu den interessantesten Oesterreichs.

Das ganze Kleid besteht aus schwarzem, reich gefaltetem Glanzstoff.



Wird das glatte,
schwarze Aer'melleib-
chen abgelegt, so kom-
men darunter reiche
Stickereien und die
weißen oder bunten
Blusenärmel zum Vor-
schein. Um den Hals
tragen unsere schönen
Nachbarinnen eine
schwarze Schleife.
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